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«merikas Freundschaft
«v.) In seiner Botschaft an den Kongreß hat
c Präsident Wilson wirklich rührende Worte

—̂ .nden. Er wünscht keinen kriegerischen Kon-
ist mit der deutschen Regierung ; weil er . me

meSnttbnnlr ie Amerikaner überhaupt , aufrichtige
nüesaanK , tettn b e des deutschen ~Volkes sind.

ir danken für diese Freundschaft , die jedenfalls
g war , übrigens auch nur in Ge¬hr einseitig - - - „„ „ - — ...

inken oder Worten , nicht aber _in Tatsachen
tftattb. Tenn Tatsache ist, daß die Bereinigten

Vir ewpkeiüi tflU en  tnt Verlaufe des ganzen Krieges unser
k'übrun^ von ersteckter Feind gewesen sind.  ES war

e» userifa, dem einzig und allein die lange Kriegs-
mer zuzuschreiben ist, weil ohne die Hilfe der

\tS  die Entente im ersten Jahre zusammen,
.chen wäre . Und schließlich war es Amerika,
durch Noten die Partie der Feinde ergriff,
kein Wort fand, als die unverschämtesten
ensbedingungen proklamiert wurden . Ja,

mm er, sowie nur

-Mg
htungen , einzel
inos , Koffern
k

:r Feinde wurden gelobt, weil sie 'so bereit-
Ilig Rede und Antwort gestanden hatten , wäh-

Deutschland einen direkten Tadel erhielt,
also sind die Bereinigten Staaten , das ist

sSSB’ii © »err Wilson, welcher jetzt feierlich erklärt , ein
-h . rem staub - r . srtchttger Freund des deutschen Volkes zu sein,
-herem , staub u| j e Freundschaft kommt zu spät . In

Kriegsmonaten konnten die Bereinigten Staa-iuse n ihre Worte längst in Taten übersetzen; sie
nden, die wir

n Preise
chneidere.
r Sratze 6.

. „Sen ti  nicht getan , aus Gründen , uic uni
KnemStraa cht noch einmal erörtern wollen . Darum können

auch die Krokodilstränen Wilsons nicht im
«MV »- « «» ! ermgsten rühren.
lifÖyFillliLli Man will keinen kriegerischen Konflikt. Das

llirben wir gerne . Wenn Deutschland seinen nun
Telefon 871 bmnt gegebenen Standpunkt rückgängig

»chen würde , dann würde sich Herr Wilson
t inoKvrcuthic tW)en  sehen . Wenn wir englische, amerika-

-r ^ und neutrale Dampfer Kriegsmaterial wei-
1 r »ach Frankreich , England und Italien trans-

rtieren ließen , dann würde man in Washing-
n nichts unternehmen . Vorläufig wenig¬
ens nichts!  Aber unser Entschluß ist gefaßt.
>r einem Jahre wichen wir zurück und drückten

über den Bereinigten Staaten die Erwar-!! SPP&. Wpa aus,daß sie nun Gesetz und Recht auf demLrWö und aus der See zur Geltung bringen
len. Das haben sie nicht getan . Es wäre
x zwar gelungen, wenn sie es aufrichtig der-
t hätten , aber der gute Wille fehlte.
1. Mat 1816 sprachen wir die Erwartung aus.

% Jahre haben wir den Yankees Zeit ge-
- Unterdeflen taten diese nichts , unserem
^fertigten Verlangen nachzukommen. So
-en wir uns denn selbst helfen, weil Amerika
eingreifen wollte . Das Vorgehen des

rbundeS ist moralisch und auch
lkfrrechtlich durchaus begründet.
1 befinden uns in der Defensiv«, nicht in der
nsive. Das weiß man jenseits des großen
ies ebensogut wie bei uns . Das Meer ist

ggasse

de«
utschland versperrt , die Neutralen werden boy-
tlert, nun greifen wir ein, um auch für
wßbritannien das Meer zu sperren,

proklamierten ein Kriegsgebiet , und Iver
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ises Gebiet betritt , der setzt sein Leben auf das
>m. Wenn heute ein Amerikaner das Gebiet an
c Somme durchreist oder in der Champagne
>en Winteraufenthalt nimmt , so tut er das aus
lne Rechnung und Gefahr . Wenn jemand aus der
kettohöhe oder auf dem Hartmannsweilerkopf
ne Zelte aufschlagen will , Deutschlands und
vnkreichs Granaten werden dadurch nicht in
rer Zielrichtung geändert werden . Und nicht
b«rs ist es jetzt zur See . Wer ein Vergnügen
-an findet , die Gefahrzone zu betreten , der
'S darin umkommen. Amerika will diesen
»ndpunkt nicht teilen . Darum hat es die
somatischen Beziehungen abgebrochen und
U>. wenn der erste Amerikaner seinen Unter¬
es findet , uns den Krige erklären . Daran
wen wir nichts ändern . Wir werden die Kriegs-
Garung hinnehmen , weil wir der Arbeit
'lerer Unterseeboote vertrauen'nnen.

Freundesgewande erscheint Herr Wifion,
»aufrichtiger Freund des deutschen Volkes will
lern. Seine Vergangenheit straft eine solche

Muptung Lügen. Durch wohlwollende Er-
Zungen versucht er eine moralische Be-
undung fü rseine S chritte zu finden,
wurch werden wir uns nicht täuschen la sen.
jemand als nackter Feind uns geaenübertriit
w ob er mit wohlwollenden Worten seine feind-
£ . Stellungnahme umbrähmt . ist uns gleich-
- ' S, muß uns gleichgültig sein Ter eine ist
^ Feind , ebensogut wie der andere . Für uns

"' es  jetzt nur eins : Den Krieg zu ge-
«nen , und zwar möglichst bald.  Ta
»en wir keine Rücks-chl mehr nebinen da sind

. ^ vflichtct, alle Mitwl cinzusetzen. die uns
^/Verfügung stehen. Tie deutsche Regierung
°wge ein Verbrechen an ihrem Volke und an
lg» Verbündeten , wenn sie nickt alle Mittel
Landen würde , die uns zum Ziele führen . Ge-
° Satten wir gewünscht. *r>enn der neue Feind

nicht gekommen wäre . Aber den neuen Feino
müssen wir ertragen mit Rücksicht auf den Eno-
sieg. Weichen wir zurück, dann wird Amerika noch
lange Zeit hindurch unsere Feinde mit allen
Kräften unterstützen . Verharren wir aus unserem
Standpunkte , dann wird Amerika das gleiche tun,
viel mehr ist ausgeschlossen, weil Amerikas Macht¬
mittel , den Gang der Ereignisse in Europa zu be¬
einflussen , gering sind. Es ist ganz selbstver¬

ständlich , daß alle Folgen des II - Boot-
krieges gewissenhaft überlegt sind.
Und trotzdem ist die Entscheidung im scharfen
Sinne gefallen . Das gibt uns die Zuversicht auf
eine gelvaltige Stärke zur See , das bestätigt uns,
daß wir trotz allem , trotz Amerika, in den Env-
kampf eingetreten sind und siegen werden.

Der deutsche Bericht
W.  l -li.  Hauptquartier,

6. Februar. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:8ro«t-es GeueralfeldmarschallSronprinzR « pprecht von Bayern:

Bom Nor- ufer - er Aucre bis znr Somme
spielte« sich bei starkem Artilleriefeuer in ein¬
zelne» Abschnitten stellenweise Jnfanterie-
kämpfe ab. Im Gegenstoß würbe den Eng-
län- ern der größte Teil der Gräben östlich von
Eancourt entrissen; dabei blieben 100 Gefan¬
gene in unserer Hand. Nachmittags scheiterte

zlischer Angriff nördlich vonein heftiger engl
Eauconrt, sowie nachts wiederholter Ansturm
starker Kräft« gegen «nsere Stellnna östlich
von Grandcourt bis südlich»on Pys . Auch im
Bogen von Bcanlenconrt «ach Gnendecoart
wnrde gekämpft. Südlich der Somme holten
Stoßtrnpps über 30 Franzosen nnd Engländer
ans - en feindliche» Linien.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front - es Generalfel - marschallS

Prinz Leopold von Bayern:
An der Najarowska ginge» kleine russische

Abteilungen gegen »nsere Sicherungen vor,
die wir durch Feuer znrückwiesen.

An der
Front des Generalobersten

Erzherzog Joseph
und bei der
Heeresgruppe des veneralfeld»

marschalls von Mackensen
ist - ie Lage bei geringem Artilleriefener und
Borfel - gefechte« unverändert.

Mazedonische Front : ,
Nichts Renes.

Abendbericht
_ c 1 11 n,  8 . Febr., abends. (38. B . Amtl.)
Bon - en Fronte« sind größere Kampf¬

handlungen nicht gemeldet.
Der Kaiser beim König von 8?ulg«rrie»

Großes Hauptquartier,  4 . Febr . (W. B.
Amtlich.) Ter Kaiser  begab sich zum Besuche
des Königs von Bulgarien  am 3. Februar
mit einem größeren Gefolge, unter dem sich auch
der bulgarische Militärbevollmächtigte Oberst
Janichow befand , nach Poesthen in Ungarn , wo
der König zur Kur weilt . Auf dem Wege von dem
Bahnhof zum Hotel 'Thexnia -Palast wurde ver
Kaiser von der Bevölkerung enthusiasfisch be¬
grüßt . In der Halle Des Hotels hatten sich die
Spitzen der Behörden , die Baoedireklion sowie
eine größere Anzahl rekonvaleszenter Offiziere
der österreichisch-ungarischen Armee versammelt.
Ter Kaiser sprach jeden einzelnen an , u. a. auch
den Bruder des ungarischen Mintsterpräfisenten
Grafen T i s z a . Hierauf begab sich der Kaiser
zu den Wohnräumen des Königs von Bulgarien,
der ihn mit seinem Bruder , dem Prinzen Philipp
von Sachsen-Koburg und Gotha , vor dem!Eingang
herzlich begrüßte . Beide Monarchen konferier¬
ten mehrere Stunden  allein . Im Anjch uß
daran fand eine Abendtafel im großen Saa .e
des Hotels statt , an der auch die beiderseifigen Ge¬
folge teilnahmen . Ter Kai'er saß zwischen dem
König und dem Prinzen Philipp , dem der Kaiser
den hohen Orden vom Schwarzen Adler ver¬
liehen hatte . Nach der Tafel wurden dem Kaiser
Damen und Herren des ungarischen Roten Kreu¬
zes vorgestelü , zu dessen Gunsten er einen gol¬
denen Nagel in eine Nachbildung der Kcone Nn-
.garns einschlug. Am späten Abend wurde nach
herzlicher Verabschiedung die Rückreise nach dem
Großen Hauptquartier angetreten.

Ei« Luftangriff auf Dünkirchen
Berlin,  5 . Febr . (W. B . Amtlich .) Ein

deutsches Marineflugzeug  belegte
am 3. Februar abends die Hafenanlagen
von Dünkirchen erfolgreich mit
Bomben.  Ein in einem dortigen Schuppen
entstandener Brand war beim Rückflug noch
weithin sichtbar.

Der neue Feind
Botschafter Gerard verlangt seine Päfle
Berlin, £. Febr . Der amerikanische Botschafter

Herr Gerard  ist heute gegen 1 Uhr im' Auswärtigen
Amt erschienen, hat dem Staatssekretär Zimmer¬
mann  einen Besuch gemacht und seine P ä j j e
verlangt.  Die Unterhaltung zwischen den beiden
Herren beivegte sich in den freundschaftlichstenFormen,
die ihrem langjährigen amtlichen und persönlichen
Verkehr entsprechen. Auch wurde dabei von beiden
Seiten dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß der jetzige
Abbruch der diplornatischen Beziehungen nicht zu den
letzten Konsequenzen führen werde.

Amerika beschlagnahmt die Schiffe
Haag,  tz. Febr. Leutnailt Hans Berg  und seine

deutsche Prisenbesatzung wurden in Newport News durch
Kustenoewâchungen von der „Appam" heruntergcholt.
Aus BeseU der Gerichtsbehörden wurde oie „Appam"
an eme Kette gelegt, bis zu dem Termin für das Urteil
rn höherer Instanz , an die avpellierr worden war
gegen das Urteil des BundesgenchtShotes, nach tvelchem
das Schiss den englischen Eigentümern zurückgcgebenwerde.

Panama,  4 - Febr. Bier Dampfer der §>amburg-
Amerika-Linie, die zu Beginn des Krieges hier Zu lucht
gesucht hatten, wurden durch die Behöroen beschlag¬
nahmt.

Boston,  4 . Febr. Der deutsche'Dampfer „Kron¬
prinzessin Cäcüie" wurde beschlagnahmt.

Phrladelphia,  4 . Febr. Ae deutschen Hilfs¬
kreuzer,,Kronprinz Wilhelm" und „Prinz Eitet Fri .d-
rich", die hier interniert waren, wurden beschlagnahmt
und die Besatzungen gesaugen genommen.

Neutrale Urteile spanischer Blätter
Bern,  st . Febr. Ae Madrider Matter „ABT".

„Debatte", „Tribuua ", und „Corres Esprnol" erklären,
die Motive, die Deutschland zu seiner neuen Ent¬
schließung getrieben hätten, seien wohLegründet, und
sagen, die ganze Verantwortlichkeitdafür falle aus
England zurück

Die Schweiz bleibt neutral
Dus 'Vern wird den ,,Basler Nachrichten" ge¬

meldet : Der Schweizerische Bundesrat erhielt
eine Note  des Präsidenten der Vereinigten
Staaten . Die am Sonntag nachmittag einge-
trofsen« Note teilt den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zu Deutschland mit und fügt hinzu,
daß Amerika, sobald ein amerikanisches Schiff
oder amerikanische Bürger versenkt würden , alle
Maßnahmen ergreiferi werde, um sofort die be¬
waffnete Macht intervenieren  zu las¬
sen. Wilson spricht sodann im Sinne seiner Rede
im Senat die Erwartung aus , daß die Wrigen
Neutralen  und speziell die Schweiz das Ver¬
balten Nord -Amerikas zur eigenen Richtschnur
nehmen werden.

Der Dundesrat hat in zwei Sitzungen am
Sonntag Nachnrittag und Montag Früh die durch
diese Note geschaffene Lage erörtert und die
Antwort  an Wilson festgestellt, die bereits
ab gegangen ist, in Bern aber erst nach ihrem
Eintreffen im Weißen Hause veröffentlicht iverden
wird . Man weiß also nicht, welchen Wortlaut
die Antivort des Bunbesrats an den Präsidenten
Wilson erhalten hat , aber Über den Inhalt kann
kein Zweifel bestellen. Die Zumutung 'Wilsons
an dre Schweiz, aus der Neutral »tat heraus-
zutreten , ist nur aus einer völligen Verkennung
der Faktoren erklärlich, die unsere Neutralität
bisher bestimmt haben . Unsere national ^ Ge-
schichte und geographische Lage, unsere eigenen
'politischen Daseinsbedingungen nach innen und
außen verbieten  der Schweiz, aus der Neu-
tralität 'herauszutreten,  außer in dem
eisten Falle , in dem unsere territoriale Integrität
oder unsere nationale Ehre als selbständiges
Staatswesen verletzt wird . Abgesehen von die¬
sem Fall , der nicht zutrifsl , wird die öffentliche
Meinung einmütig mit dem Bundesrate jeoe
Einladung an die Schweiz, aus der staatlichen
Neutralität herauszutreten , ab lehnen.

Zlvischen den praktischen Rückivirkungen der
Haltung Wilsons für die Vereinigten Staaten
und den Folgen eines gleichen Verhaltens des
schweizerischen Bunbesrats gegen die Zentral-
mächte ist ein so klaffender Unterschied vorhanden»
daß dieser dem Präsidenten Wilson von vorn¬
herein nicht hätte entgehen sollen. Keine Re¬
gierung der Welt (slarf an der Aufrichtigkeit
unserer Neutralität zweifeln. Aber auch keine
Regierung der Welt kann uns zumuten . aus der
freiwillig gewählten , freimütig erklärten und
loyal beobachteten Neutralität herauszutreten.

Die Nachricht, daß die Schlveiz die deutsche
Interessenvertretung in Amerika übernonnnen
habe, ist verfrüht . Es würde aber zu begrüßen
sein, wenn die Schweiz die gegenseifige In¬
teressenvertretung der beiden Staaten überneh¬
men könnte, und es ist nicht ausgeschlossen, daß
die Schweiz ebenfalls die Jntereffenvertretnng

Vom amerikanischenBotschafter ausgeübt wurde.

Aeußcrungeu Zimmermanns
Haag.  5 . Febr . Staatssekretär Zimmer¬

mann  hat dem Berliner Korrespondeiften des
„Hollandschc Nieuws Bureau " eine Unterredung
gewährt . Der Staatssekretär lenkte vor allen:,
nachdrücklich die Aufmerksamkeit auf die Tat¬
sache, daß bereits bei Verkündung der Gefahren¬
zone am 1. Februar bei der deutschen Regie¬
rung der Beschluß feststand, alle prinzipiellen!
Bestimmungen der neuen Kriegsmethode zur See
durchaus aufrecht zu erhalten , den neutralen
Staaten  aber in einigen besonderert Wünschen,
die ihre Lcbensinteressen berühren , soweit es
irgend gehe, entgegenzukommen.  Zimmer¬
mann sagte weiter , er habe mit Genugtuung da¬
von Kenntnis geiwmmen , daß ein Teil der nie-
derlänoischen Presse die sofortige BereitwiMg-
keit der deutschen Regierung in dieser Hinsicht cin-
gesehen habe, und diese Bereitwilligkeit zeige sich
in der Freigabe einer Paffagierlinte nack> Eng¬
land, in der Behandlung der Küstenfischerei und
vor allen Dingen in der Freigabe einer unge¬
fährlichen Zone für die Verbindung von Holland
mit dem Weltmeere , die von diesen Blättern nach
ihrem Werte richtig eingeschätzt worden sei. Zim-
mernrann äußerte die Hoffnung , daß die Regelung
weiterer Einzelheiten bei dem gegenseitigen guten
Willen in ebenso befriedigender Weise von statten
gehen werde und daß andererseits der bekannte
nüchterne und klare Sinn der Niederländer
bei der Beurteilung des Vorgehens Deutschlands
genügende Unparteilichkeit garantiere , um einzu¬
sehen, daß als Antwort Deutschlands auf die
Zurückweisung des Friedensangebotes und des
unverhohlenen Willens des Feindes , Deutschland
zu vernichten, lediglich derartige Maßregeln dazu
dienen könnten, um rasch ein entscheidendes Ende
des Krieges mit den Waffen zu erzielen. Nach
den beinahe unerträglichen Schikanen und dem
ebenso unerträglichen Druck, den man so lange in
den Niederlanden auf wirtschaftlichem Gebiete
von Seiten Englands habe ertragen müssen,
werde man « uch in den Mederlanden sich nach
dem Ende des Krieges sehnen, und deshalb sollte
man alle zu diesem Ziwscke von deutscher Seite ,au-
angewcndeten Mittel billigen.

Aeutzeruugen Helfferichs
Berlin,  5 . Febr . Einem norwegischen

Berichterstatter , der ihn über die Di
' “ ~ ich" - - - *des Tauchbootkrieges tn den norwegischen Ge¬
wässern fragte , hat der Staatssekretär Helf-
f eri ch

»Wir
bootkrieg

ölendes
ehen tn cm. . ungehemmten Tauch¬
ein sicheres und wirksames Mittel,

den Krieg abzukürzen und die Svetyrannci
Englands ein für alle Mal zu swrzen . Ge¬
wiß werden die Neutralen  unter dem
Tauchboottüsteg mancherlei zu leiden haben,
aber ist das nicht auch heute schon der Fall?
Fragen Sie bei Ihren eigenen Landsleuten,
unter welchen Mißhandlungen England
Ihre Reeder zwingt , Bannware zu fahren.
wie es ihre Industrie durch Borenchaltnng
von Kohle lahmlcgt ' "Sie können überzeugt
sein, daß die Schwierigkeiten Ihres Landes
unter unserem Tauchvootkrivg gering sein
werden im Vergleich zu denjenigen , die Ihnen
durch England verursacht sind. Wir werden
außerdem alles tun , um diese Schwierigkeiten
nach Möglichkett abzuwenden . Wir wissen,
daß die Kohlenfrage  für Sie tat Vorder¬
grund steht und werden trotz der Verleaen-
>etten, mit denen wir selbst unter den jetzigen
~ * " " "sen zu leiden haben,

_ soviel wir können . Wir
Norwegen im Jhchre 1913 nur

418 000 Tonnen Kohle geliefert und diese
Menge im Jahre 1916 bis auf über 4 Millionen
~ - :ste ' ~Tonnen gesteigert . Danach können Sie ermes¬
sen, wie groß unsere Leistungsfähigkeit ist.
Was aber den Tauchbootkrieg betrifft , f o g i b t
es für uns kein Zurück.  Wir «eben den
Weg, den wir jetzt eingeschlagen haben, bis
zum Ziel und sind überzeugt , daß uns die
Neutralen das noch einmal danken werden ."

Diese Aeußerung des Staatssekretärs deutet
darauf hin , daß jetzt schon Erwägungen da¬
rüber schweben, wie Norwegen Kohle und
Eisen auch unter den jetzigen etwas beschränk¬
ten Umständen des Transports noch weiter
geliefert werden können . Es würde natürlich
airch Norwegens Sache sein , der Transport¬
schwierigkeiten Herr zu werden . Was von
Norwegen gilt , daß wir bis an die Grenze
unserer Leistungsfähigkeit wichtige Bedürfnisse
der Volkswirtschaft zufriedenzustellen versucht
haben, gilt auch für andere Neutrale , und ein¬
zelne Erscheinungen unseres eigenen Wirt¬
schaftslebens sind auf die Dienste zurückzu¬
führen, die wir den Neutralen geleistet haben.
Den Umfang solcher Leisttingen kennzeichnen
die vom Staatssekretär genannten Zahlen.

Das Entgegenkommen der deutschen Regie¬
rung gegen neutrale Staaten , deren schwierige
Lage niM verkannt worden ist und jetzt e^ t
recht nicht verkannt wird , hat, was die jetzige
Tauchbootkriegführirng anlangt , ihre natür¬
lichen Grenzen in dem Zwecke dieser Kri
fübrunq. Auf anderen Gebieten , die nicht
rekt unt dem Zwecke dieser Kriegführung^
sammenhängen , ist die Retchsregierung zu allen
mit imserer etgenen Lage erträglichen Konzes¬
sionen bereit

lU-
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Die Beschädigung der Schiffe

M a n i l a , 5. Febr. (SB. T. B. NichtaurÜich.)
Meldwng des Reuterschcn Bureaus . Die Zoll¬
beamte n, die die hier liegenden deutschen
Dampfer untersuchten , fanden , daß die Ma¬
schinen von neun Dampfern zer¬
stört  waren , und bet den übrigen Schiffen
Feuer unter den leeren Kesseln brannten.

Der österreichische Bericht
Wie « , 5 . Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Feindliche Abteilungen,  die gegen
unsere Stellungen südwestlich von Brzezauy
vorfühlte«, wurde» dnrch Feuer vertrie¬ben.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern morgen drang eine Abteilung - es?ssld-Jäger-Bataillo«sNr. 30 in eine feiud-

iche Stellung westlich des Plöckeu-Passes (Kar-
nischer Kamm) ein, nahm einen Offizier und
28 Mann gefangen  und erbeutete ein
Maschinengewehr, einen Minenwerfer und
meh rere Gewehre. Sonst keine Ereignisse von

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Lage unverändert.

der türkische Bericht
Konstantinopel,  5 . Febr . (SB. T .-B. Nicht¬

amtlich .) Genera stabsbericht . Tigrisfron : :
Südlich des Tigris hef.iger Artilleriekamvf . An
der Fellahie -Stellung Jnianterie - und Artillerie¬
feuer und Kämpfe zwischen Aufklärmigspatrouil-
len zu unseren Gunsten . Aus Gefangenenaus¬
sagen geht hervor , daß während des Kampfes
am 1. Februar 1917 zwei feindliche Ba¬
taillone,  jedes in einer Stärke von 70j Mann,
denen es gelang , in unsere S el ungen einzu-
dringen , vollständig vernichtet wurden.
Persische Front:  Wir nahmen dem Feind
einen Zug von 335 beladenen Kamelen ab . —
Kaukasusfront:  Wir schlugen feindliche An¬
griffsversuche gegen un eren rechen Flug l ab.
Nach späteren Meldungen wurden bei unserer
Beschießung von Tenedos ein Ballonabwehcge-
schütz und der Leuchtturm der Insel zerstört , sv-
>wie acht Lastkähne versenkt. Ein von Tenedos
geflüchteter Einwohner erklärte , daß auf der
Insel kein Hospital vorhanden sei. Infolgedessen
hat der Feind durch das Aufziehen von Ro en
Kreuz-Fahnen im Augenblick unserer Beschießung
neuerdings einen Verstoß gegen die G .nfer Kon¬
vention begangen . Ein feindliches Schiff, das sich
dem früher von uns bei Castellori versenffrn
feindlichen Kreuzer zu nähern versuchte, wurde
durch unser Artilleriefeuer zum Sinken gebracht.

Kabinettswechscl in der Türkei
Konstantinopel,  4 . Febr . (W. T . B. Nickt-

amtlich.) Meldung der Agentur Mi .a . Großwesir
Said  Ä a l i m Pascha  hat den Sultan aus
Gesundheitsrücksichten um Entlassung  gebe¬
ten . Der Sultan hat das Rücktrittsgesuck ange¬
nommen und den Minister des Innern Ta-
ka a t B eh mit der Bildung eines neuenKabinetts
beauftragt . Taläat Bey hat die Kabinettsbildung
Wernonrmen . Das neue Kabinett setzt sich fol¬
gendermaßen zusammen : Taläat Betz Grotzwesir
und Jnperes , sowie zeitweilig Finanzen , Messa
Kiczim Effendi Scheich ül Islam und Bakus,
Miffiny Bey Aeußeres , Halll Bey Justiz und Vor¬
sitz des Staatsrates . Enver Pascha Krieg, D-emek
Pascha Marine , Schükry Bey öffentlicher Unter¬
richt und zeitweilig Post und Telegraphen , der
Abgeordnete für Cäsares Scheres Bey Handel
und Ackerbau, Ari Münif Bey, Gouverneur des
Libanon , öffentliche Arbeiten.

Der Sultan hat Talaat Bey den Titel Wesir
und Pascha verliehen . Das neue Kabinett Ta¬
laat Pascha findet allgemein günstige Aufnahme.
Das Kabinett , von dem mehrere Mitglieder dem
früheren angehörten , wird die bisherige Politik
weiter verfolgen, nämlich energische Fortsetzung
des Krieges an der Seite der Verbündeten bis
zum Endsiege. — Als sich der Zug des GroL-
wesirs nach der Hohen Pforte begab, wurde er
von der Bevölkerung warm begrüßt . G^oßwelir
Talaat Pascha hat gestern seinen Posten ange¬
treten und die Glückwünsche der Reichswürden-
tÄtger , der Senatoren und Abgeordneten , des
diplomatischen KorvS usw. enlgegengenommen.

Der Einbruch in die Walachei
Die Operationen der Gruppe Kühne

von Petroseny auf Slatina.
Aus dem Großen Harcptquartier wird uns ge¬

schrieben:
Nach dem Siegeszug der 9. Ar ee von Hermann¬

stad: durch den Geiperwald bis Uber Kronstadt .ag
wohl der Gedanke nahe, nunmehr auf kürzeste:
Linie nach Süden in Richtung Bukarest sowie
vom Roten Turm -Paß im Alttat vorzustoßen u ./d

.damit das ganze Gebiet der Kleinen Wa achei
abzutrennen . Tie rumänische Heereslertung h.ckte
sich mit ihrer Kräfteverteilung aus diesen vor¬
aussichtlichen Plan vorbereitet Aber das „Un¬
vorhergesehene" geschah. Statt des sofortigen An¬
griffs starker Kräf .e von Norden auf Bukarest
setzte ein unerwarteter Durchbruch an entfernter
Stelle , im Vulkangebirge , ein.

Unter der Verschleierung einer bisher am Vul¬
kan- und Szurduk -Patz operiere .chen Gruppe
(Kneutzl) wurde der überraschende Vorstoß starker
Angrilfskräfte (Gruppe Kühne) vorbereitet . In
Petroseny hatte der Oberbefehlshaber der 9.
Armee mit Generalleutnant Kühne a le Maß¬
nahmen zur Durchführung erwogen;

Eine beiderseits der Szurduk -Paßstraße vor¬
brechende Offensive sollte zunächst im Gelände
von Targu -Jiu die Gebirgsausgänge öffnen und
offenhalten . Unmittelbar daraus so lte oas se.b-
ständige Kavallerie -Korps Schmettow nach Süoen
in das rumänische Hügelland Vorgehen, um später
dm Bo-marsch der Gruppe Kühne in allgemein
südöstlicher Richtung 'auf der rechten F a .ike zu
begleiten . Für den 11. November 1916 war die
Fortsetzung des Angriffs der ganzen 9. Armee
etwa in folgender Weise gedacht:

Auf dem linken Donauufer hatte die gegen die
rumänische ,F)rsova-Gruppe " kämpfende Gruppe
des k. und k. Oberst von S i w längs des Stromes
nach Osten vorzugehen . Tie Gruppe Kühne sockte
die Offensive in Richtung Targu -Jiu beginnen,
während die Gruppe des Generals Krafft von
Telmensingen mit starkem rechten F ügel den
Angriff auf Rimnwa Daleea -Eurtea de Arg 's
weiterführte . Oestlich an 'ch ießend sollten An-
grifsstruppen den Vorstoß nach Süden auf Cam-
pulung und Sinaia fortsetzen.

Wähernd die von der Gruppe Kneußl Ende
Oktober genommenen Stellungen am Vu kan- und
Szurduk -Patz in allgemeiner Linie : Nordhang T.
Seniuleului Pienia und öst ich gegen wiederhoffe
heftige Angriffe gehalten wurden , arbeiteten
Stäbe und Truppen in Anspannung aller Krücke
an der schnellen Verbesserung der aus dem Becken
von Petroseny -Kimpulunnag über den Gebt gs-
kämm führenden Verbindungen . In mühämer

Arbeit wurde der Anstieg in die Pässe vorbereitet.
Besonders schwierig gehafteten sich die Verhall-
nis .e im Vulkan , aß . Aus den .schlupfrigen , mit
gmllen Fewstufen d .rchjchnit.enen, hä fij mit 15
bis 25 Grad ansteigenden Lehmstrecken hatte sich
die Bewgeung von Geschützen und Fahrzeugen
selbst bei einer Bespannung mit 12 Pferoen a s
undurchführbar erwiesen. Drahtseiftmuden und
andere technische Hilfsmittel mußten heran-
gezogen werden . Bis zum 10. November waren
die Angriffsvorbereitungen beende:.

Zur taktischen Einleckung der Offensive nahmen
Teile der Gruppe Kühne zunächst die östlich der
Szurduk -Paßstraße liegende Muncelu .-Stel ung
und eine süolich anschckeßende befestigte Kü ve
(llrina Bouluft , während starke feindlich: An¬
griffe gegen das Gelände der Gruha M .re west¬
lich der Vulkan-Paßstraße abgewiesen wurden.

Ain 11. November b-ach für die rumänische
Heeresleitung überrächend der Ang ifr Der
Gruppe Kühne planmäßig aus dem Du kange-
birge vor . Auf beiden Flügeln war eine Division
angesetzt: zwischen Vulkan- und S urduk -Paß'
straffe in zwei Cftu ' pen mit Ziel D. Lesului-Süd-
hang Pleä . öst ich der S urdu -Paffstraße gegen
den Posta,a -Rücken. Urffer den Augen des nördlich
Bumbesti beobachtenden Oderbeiehlsba ers der 9.
Armee wurde in kraftvoll durch geführtem Stoß
der Angriff aus der genommenen Linie Lelülui-
Schela-Postaia fortgesetzt. Der Widerstand stän¬
dig ausgebauter Stützpunkte und einwlner Pan¬
zerwerke muffte durch schweres Artilleriefeu r ge¬
brochen werden . Am 13. November w :rde von ver
westlichen Gruppe die Gegend von Dakar! ge¬
nommen . 'Ern württembergisches Gebirgsbatail«
ton schlug hier wiederholte starke Gegenangriffe
ab und hielt den Ort fest in der öcttt'x

Vor dem zunehmenden Truck des Angriffs gab
der Feind in lang amem Zurückgehen nach Süd¬
osten leine S -ellungen auf . Die Fort etzung des
Angriffs gegen den auf den Höhen südlich und
südöstlich Targu -Jiu sich wieder festsetzenden Ver¬
teidiger wurde eingeleitet.

Die rumänische Heeresleitung hatte inzwischen
versucht, durch Abtransport stärkerer Kräfte nach
Gegend Targu -Ji das Schlach cnglück zu wen ' en,
den strategisch wichtgen Punft zu halten und
durch eine Flankenstellung östlich des Ortes oem
Angreifer den Wer in das Giloff tal zu sperren.
Die Lage war aber nicht mehr zu retten . Im
umfassenden Angriff gegen die Linie Da eni (an
der Jiul -Talstraffe) Sesa , (südöstlich Targu -Jiu)
wurde der sich besonders gegen » ie linke Stoff¬
gruppe zäh schlagende und auf dem östlichen Gi-
lortufer verschanzende Feirck am 17. November
zum weiteren Rück ug nach S "'dosten gezwungen.

Tie Schäch ' bei Tarru -Jiu öff- ete das wichti e,
aus dem V-llkangebirge noch Süden un • Sn -
osten führende Wegenetz urft bil e e ^en Schlüsse

Coralie
Nachcrzählt von I , Nein»

(»«. Fortsetzung., v.a>i,druck»«r6otew
„Schon gut, Marie ; das genügt, " fällt Fräu¬

lein Elisabeth in dem alten befehlenden Tone ein.
„Unsere Zeit ist beschränkt und Konstanz« wünscht
Anna zu sehen. Willst du sie hinaufführen ?"

.Gewiß, " ruft Marie hastig. „ Und du, Elisa¬
beth ?"

, Ĵch bleibe hier ; ich habe mit deinem Manne
zu sprechen."

Zn peiickichem, verlegenem Schweigen führt
Marie Grattan ihre Nichte die Treppe hinauf.
Bor -krau Vanes Türe macht letztere Halt.
' „Einen Augenblick," sagte sie bittend . Ihr Ge¬
sicht hat den harten , kalten Ausdruck verloren;
ihre Augen glänzen verräterisch !: krampfhaft preßt
sie die Hand auf das Herz, wie um das wilde
Klopsen desselben zu stillen.

Marie sieht sie scheu an ; das eigene Ich spielt
bei ihr eine zu große Rolle, als daß sie mit ihrer
.Sympathie für fremdes Leid und fremde Freude
verschwenderisch hätte umgehen können, doch sie
hat trotz allem ein gutes Herz, und ein plötzliches,
kurzlebiges, aber doch momentan wenigstens auf¬
richtig gemeintes Mitleid walck in ihr auf.

„Coralie , liebe Coralie !" flüstert sie, die Hand
des jungen Mädchens erfassend und warm
drückend. „O Kind, ich sehe, daß du leidest,
daß du unglücklich bist ! Wollte Gott , ich könnte
dir helfen !"

Doch Coralie macht sich mit einer fast unge-
dullngen Bewegung von ihr los . Sie darf sich
nicht der Gefahr aussetzen weich zu werden.
Sympathie , Teilnahme , von welcher Seite sie auch
kommen mag . ist jetzt mehr , als sie ertragen
kann. Ohne ihrer Tante Zeit zu einem weitern
Worte zu lassen, öffnet sie die Türe und tritt
r» das Zimmer , wo ihre Mutter sich befindet.

Heller Sonnenschein erfüllt den lichten, be¬
haglichen . Raum . Mit einem einzigen raschen
W'icke erfaßt Coralie die bequeme, fast lururiöse
Einrichtung , die Treibhausblumen , welche in zwei
zierlichen Basen den Hauptschmuck des Kamin-
rnautels bilden und die Atmosphäre mit ihrem

Duste säyvLngern, den vergoldeten Käfig, in
welchem ein Kanarienvogel seine Liebe und Sehn¬
sucht in die Welt hinausschmettert , die freundlich
knixende Kraukcnwärteckn — dann .wandert ihr
Auge zu ihrer Mutter hinüber.

Ihre Mutter ? Kann das ihre Mutter sein,
die Frau , welche ihr mit einem kindischen, nichts¬
sagenden Lächeln ins Gesicht starrt ? Ein Er¬
kennen würde sie als Betrügerin entlarven , sie
mit Schmach und Schande bedecken, sie weiß das,
und doch schreit ihre ganze Seele in diesem Augen¬
blicke aus vor Schmerz und bitterer Enttäuschung.
Das Menschenherz läßt sich eben nicht durch den
kalten Verstand leiten und beherrschen : es 'hat
seine eigenen Gesetze.

Der Gedanke an ihre Mutter , an eine mögliche
Vernachlässigung derselben Vonseiten der Grat-
tans hat Coralie oft bedrückt und beunruhigt , doch
sie sieht jetzt, wie grundlos ihr Mißtrauen ge¬
wesen ist. Frau Dane wird gut und liebreich
behandelt , sie ist zufrieden und vergnügt : nichts
geht ihr ab . In dieser Beziehung kann Coralie
ruhig sein. Auch in einer anderen .Hinsicht hat
sie nichts zu fürchten : wenn die Generalin Fried¬
berg selbst, ja wenn die ganze Welt sie hier
bei ihrer Mutter auträfe . nicht die leiseste Ge¬
fahr wäre vorhanden , daß ein Verdacht gegen sie
anfsteigen, daß jemand auf den anscheinend wahn¬
sinnigen Gedanken kommen könnte, an ihrer
Identität zu zwei'eln . Aber mit der Sorge , die
sie bis dahin folterte , erlischt zug eich eine ge¬
heime Hoffnung , welche sie kaum gewagt hat,
sich selbst einzugestehen doch die ihr nichtsdesto¬
weniger unendlich trostreich und teuer gewesen
ist. So lange sie jetzt auch bereits den Betrug
dnrchgesührt , so oft sie sich selbst versichert hat,
daß ein Zurücktreten nicht mehr möglich sei,
im tiefinnersten Herzen lrat in ihr der Wunsch
ja die Ueberzeugung gelebt, daß bessere Zeiten
für sie aubrechen, daß sie eines Tages den Mut
finden würde , sich den Friesen zu erkämpfen,
sei es auch um den Preis ihrer Ehre vor der Welt.

Aber jetzt! Coralie hat von einem Zusammen¬
leben mit ihrer Mutter geträumt , für welche sie
dann zu sorgen haben, in deren Liebe sie jedoch
auch .Ersatz finden würde für alles , w.as sie

aufgeben und verlassen mußte . Dieser Traum
ist für immer zu Ende. Sie hat erkannt , daß
Elisabeth Marsmann sie nicht getäuscht, daß ihre
Mutter hossnungSws dem Blödsinn verfallen ist.
< ,£sd)  würde sie dieses Asyls berauben , ich
würde sie grenzenlos unglücklich machen, wenn
ich spräche," sagt Coralie sich selbst.

Marie Grattan ist zu ihrer Schwester getreten.
„Anna , hier ist ein lieber Besuch für dich. Willst

du die Dame nicht begrüßen ?"
Frau Vane nickt zwei- oder dreimal und zieht

dann in plötzlichem Aerger die B auen zusammen,
während sie etwas Unverständliches murmelt.
Vielleicht hat etwas Ungewöhnliches in der
Stimnie ihrer Schwester ihre Aufmerksamkeit er¬
regt und sie beunruhigt : vielleicht wecken auch
iEoralies Züge Erinnerungen , in tvelchen ihr
umnachteter Geist sich nicht mehr zurechtzufin-
deu weiß.

kenne sie nicht," sagt sie endlich unsicher.
„Aber sre ist hübsch — sie gefällt mir . Sie hat
Aehnlichkeit mit — mit . . . Wer war es doch
wieder ? — Küssen Sie mich, meine Liebe ff

In ihrer halb koketten, halb kindischen Weise
bietet sie Coralie die Wange, und diese preßt Mit
plötzlich ausbrechender Leidenschaftlichkeit die
Mutter an sich Und bedeckt deren 'Gesicht mit
heißen Küssen.

Marie Grattan schwankt zwischen Rührung und
Angst. Robert wird ihr die Schuld geben, wenn
etwas Unangenehmes passiert , und Elisabeth . . . .

„Kind, Kind, denke an dein Versprechen — an
.Elisabeth — an uns alle !" flüstert sie. „ Um
Gotteswillen , sei vorsichtig."

Doch Coralie hört sie kaum. „Mutter , Mutter,
sieh mich an !" fleht sie mit ersfickter Stimme.
„Mutter !"

„Konstauze !" ruft Marie Grattan ratlos.
„Konstanze !? Wer ist Konstanze?" fragt Frau

Bane , von einer zur anderen sehend. „Wenn . . .
O, da kommt mein Lunch!"!

Die Wärterin , welche beim Eintritt der beiden
Damen das Zimmer verlassen hat , kehrt eben
mit einem wohlbesetzten Tablett zurück, ivelches
uumittelbar die ganz« Aufmerksamkeit der Blöd¬
sinnigen auf sich zieht.
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zu der weiteren strategischen Offensive gegen
Altfluß , m'll dessen Ueberwindung das Schp
des rumänischen Heeres besegelt wurde.

In e.wa kC Kilometer breiter Fron,  mit
rechten Flügel uoer Fftiasu -^ raiova , mit dem
ken Flügel über Carbunesti im Amaradi -Tal,
die Gruppe Kühne den Bormarsch ge en den
an . Als Flankensicherung gegen die vom rech.
Flügel des Achenkorps -angegriffene rumänis.
Gruppe wurde eine Dior ion im Oltetu -Tal i,
über die Cerna in Richtung Dragasani angesetz,

Während dieser Zeil wehrte sich im Kam f u
ihre Wafsenehre die rumänische Orsova Geup
(Teile der durch Maschinengewehre und Artil .e
verstärk.en Regimenter 1, 17 und 31, gegen d.
Truck einer vom k. u. k. Ooerst Szi,o gefüh
ten, durch deutsche Radfahrer ver !rä,kten , ^
misch'.en Brigade im Gelände zwischen Orsy
und Turnu -Seoerin . Zur Unterstützung oer
dauernoen hefngen Gefechten stehe den Grup^

und zur Erleoigung des unse e rückwä
tigen Verbindungen belästigenoen Feindes
von der Gruppe Kühne ein verstärktes Batail
(Picht) längs der Bahnlinie auf Turnu -Seve

bgczweig:. Mit dem Mut der Berzweiflu!
wendete sich der Feind auch gegen diese schwach^
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seinen Rücken angreifende Ableilung , die nach-igten Vr
Wegnahme von Turuu - Severin in kritische «f tgen
Lage alle Angriffe des weit über , :genen Feinvez suche beu
abwchrte . In dauernder Wweb : und Gegen, stlolg.
stoßen zog sich die Orsova -Gruppe langsam „a^ hald- durc
Südosten zurück uns streck.e erst gegen Ende d« uestt gege
ersten Dezemberwoche aus dem ivestlichen Ast tost die
User in Gegend lüdlich Cara al die Waffen, ikorp^

Das Kavallerie -Korps Schmettow hatte ncnj ÄbsÄuffl
Oeffnung der GebirgsauSgänge bei Targu -Jy ging, stre
um l7. November den Vormarsch über Eonon überS .o<
lesti und Cetatea in allgemein südöstlicher Rich >en vor.
sting anyetreten . Tie rech e Kolonne (6. Kasa om Worin
leriedivision ) erzwang sich im Gefecht oen Ueber lungen b
gang über den Tismanabach bei Vladoi sütz zurück. T«
westlich Targu -Jiu zum Vorgehen auf Condn von der (
efti, während der linken Tivi ion (7. Kava len« Die ru

Ti .i ion ) im Zu 'ammenwirken mit dem Angriffs das Unav
flügel der Gruppe Kühne der Durchstoß auf E« uck da .'
ta ea gelungen war . Nach kurzem Vorstoß gege in der^ ^
einige noch im Höhengelände zwischen Motru ! des Ober
und Ji rltal umherirrende Abteilungen wurde di und der
allgemeine Richtung Filiasu -Eraiova eingeschl« .—--
gen. Ungünstige Wegeverhältnisse bedingten zu
nächst einen engeren sei.l .chen Anschluß an di,
mir dem rechten Flügel auf der Hauptstraße U Mit
liasu-Craiova marschierende Gruppe Mhne . A« «»u$Tet{er
21. November vormittags erreichte die Auskli ff. UM
rungs -Eskadron des Rittmeisters v. Borte » Gcststter\
Esk. Kür .-Negis . 2) die Stadt Craiova , nahMGesteiter
dort mehrere Offiziere und fast 200 Mann gMnteroffizi
fangen und' erbeutete 6 Maschinengewehre . Etil [fietrciter'
„.l-stchzeit'g besetzte auch die rechte 41. Divisia
der Gruppe Kühne die S adt . Ein Zettel wurd
übergeben , auf dem die Absicht oer Unterwerfung Mz )
der Stadt ausgedrückt und um Lchmuug gl ,
beten wurde . Tie Dioi 'ion hatte den bei Targ ? " 1
Jiu geschlagenen, bei Filiasu nochmals angegn
fenen Feind nicht zum Halten kommen lasst
rnd auf Craiova scharf verfolgt . Tie nörolichei
Kolonnen der Gruppe Kühne erreich en an diese«
Tage die Gegend westlich der Straße Craiova
Oteteliscu.

Tie nächste gemeinsame Aufgabe für die Grupp
Kühne und das Korps Schmettow war nun di
Säuberung des westlichen Altufers vom Fet »!
und die Erzwingung des Ueberganges über dies«
strategisch bedeutsamen Abschnitt. Die letzte stru
tegische Verteidigungslinie gegen einen von de ral'seldnic
Karpathen oder längs der Donau vorgehendelN folger
Angreifer bildet westlich der Hauptstadt der A! „Eue
sluß mit seinen steilen felsigen Uferstellungen , di mich h
nach Auffassung des rumänischen Generalstabe
in Gegend Slatina aÄ unangreifbar galt . I«
Norden hatte die Gruppe Krafft den Alt be
reits hinter sich und drängte unaufhal sam ü
Vorgehen auf Rimnicu -Valcea -Curtea de Arge
die feindliche Heeresgruppe nach Südosten mi
Pitesti . Nun drohte auch von Westen der starke
Flußstellung das gleiche Schicksal. Dem hier gk :
schlagenen Verteidiger blieb nur der Rückzug i
nordöstlicher Richtung offen. Die Rückzugs ltn
von Pitesti und dem Ostufer des unteren A «»rraaeu
treffen sich hinter dem Argesu zw scheu Bukare
und Titu . Tort mutzte sich das Schiffal des zw m0r (
schen zwei unerbi .tlich vordrückenden Stotzzru . un-b^.s-̂eü
pen eingekeilten, von Campnlung stark bedrok vraebnis
ten, vom linken Flügel der bei Soistov stbergr^
gangenen Tonauarmee angegriffenen Heeres

jugesühr
„Lunch ruft sie aufs neue, während sie mi zum gro

misgelassener Freude in die Hände klatscht. Co werden
ralie ist vergessen; deren Abschiedskuß hat bi den schw
einzige Wirkung, daß er Frau Vane einen Ausru fand vor
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der Ungeduld entlockt, da sie durch, denselben i>Jndustri
ihrer angenehmen Beschäftigung gestört toird nimmt.

Im Korridor draußen bleiben Tante und Nich: nichts v>
einen Augenblick zusammen stehen. Erstere ii halten l
froh, daß die Zusammenkunft , der sie seit zw« üben mi
Tagen mit Angst entgegengesehen, jetzt ein Din daß sie >
der Vergangenheit 'ist, und in ihrer Befriedigun für eine
ist sie beinahe geneigt , sich über den schmerzliche lichst bes
Zug im Gesicht ihrer Mchte zu ereifern . rungsmi

,Lch meine, wir hätten Grund , dankbar zu sei« qetroffei
daß es so und Aicht anders ist," flüstert sü
„Was würben wir angefangen Haben, wenn st b M
dich erkannt hatte ?" Sonntac

,^Zch weiß, ich weiß," sagt Coralie mit träne « J
erstickter Stimme . „Aber doch . . . Hat sie ni »i,
mehr einen lichten Augenblick?" Dui-cs, :

„Nein . Ader körperlich ist sie jetzt ganz g« jonen r
fund . Und ich sorge gut für sie, Kind. Jeder ihn erOeblirf
Wünsche wird erfüllt , so weit das einigermaßen x
nwglich ist. Ich gebe dir mein Wort , sie ist s> -.!■- 1-0
glücklich, wie ein Mensch nur sein kann." §

Coralie antwortet nicht : schweigend schreitek?xUr!che
sie, von Marie Grattan gefolgt, der Trevpe r«
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In der Halle finden sie Fräulein Marsmann , d
dort in ängstlicher Spannung auf ihre Nicht) Kb
wartet.

Ihre Unterredung mit Robert Grattan Ist wen'
geeignet gewesen, ihre Nerven zu beruhigen . So
bald seine Frau mit Coralie verschwunden wÄ
hat er die Maske fallen gelassen und seine«
inneren Ingrimm Luft gemacht, indem er feil
Schwägerin mit Vorwürfen überschüttete und i
erklärte, - daß ihre grenzenlose Unvorsichtigke
unfehlbar ihren eigenen Untergang stnd aw
den seinigen nach sich ziehen würde.

„Sie müssen vollständig den Verstand verlolö
lzaben. daß Sie Konstanze den Besuch hier S
statten . Weshalb legten sie nicht Ihr Veto ein

.Weil es nutzlos gewesen wäre . Sie kenw
weder die Schwierigkeiten meiner Lage, noch au>
das Mädchen selber !"

(Fortsetzung folgt.)

den drei
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Die Krisis nahte und zeigte den Anfang

«erat v. Falkenhayn befahl die Weiterfüh-
. her Operationen für Gruppe Kraffc aus
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Kavalleriekorps erreichte am 23. Novem-
den befohlenen Abschnitt. Caraal und die
leicht beschädigte Altbrücke wurden genom-

,» der zurückgehende Feind verfolgt und der
ückenkopf bei Sioenesti östlich Caraeal für die
'̂ folgende Marschkolonne der Gruppe Mhne

dt Sri ô ^ esii'f̂ ttengehalten. Mit den Hauptkräften wendete sich
oer >Iä kten » k « Kavalleriekons nach Norden zur Unter .«

' fle’ ® tzung einer bei Slatina in schwerem Kamps
k-nden Infanteriedivision . Der über die

vorgegangene linke Flügel der Gruppe
hne folgte nach kurzem Ge eicht dem weichen«
, Gegner auf dem Nordufer des Pesteana-
ches in Richtung Dragasani und setzte sich
; dem Westufer und auf einigen Inseln des

„ fest-
In starken und mit schwerer Artillerie veriei-

:dhir ?a fiip noifeiaten Stellungen bei S atina leistete der Gegner
'rin in kritisch ie? igen Widerstand . Mehrfache Uebe'-gangsoer«
er , tgenen Feind- u»e beiderseits Slatina b ieben zunächst ohne
uh . und ©egen Generalleutnant Kübneen ' ch og sich des-
ppe langsam halb, durch einen über den Bruckenko f von Stoe
st a-aen Ende bw nesti gegen die Slatmaste *ung gerrcht-ten V r«
n östlichen Ah stoß die Entscheidung herbeizuführen Wästrenb
tl die Waffen Korps Schrnettow von Ca a al über den Bedra«
lettow hatte na^ ÄbsÄniä bei Rosiori de Bede und nördlich vor-
>e bei Tarau -Jj , aing. streben starke Kräfte der Gruppe Kühne
irsch über Eonoii! über Stoenesti auf dem linken Altufer nach Nor«

südöstlicher Rich den vor. Unter ihrem Druck räumte der Feind
olon' ie (6 Ka w oM Vormittag des 27. November ,916 ferne Stcl«
Äefccht oen Ueber lungen bei Sätina und ging nach .M rdosten

bei Bladvi süd zurück. Ter Allabschnitt Ca a al-M a a arn wurde
ehen auf Condu von der Gruvpe Mhne überschritten,
ion (7 Kava lene Die rumänische Heereslei ung mußte sich in
mit dem Anarifsz das Unabwendbare fügen. Nach nochmaligem Der«
Durchstoß auf C« such das Scksick'äl aufzuhasten , be g ' e sie sich
.em Vorstoß gege in der Schlacht am Argesul dem Fe dhe-rnwillen
zwischen Motru ' des Oberbefehls abers . der Ta kraft der Führer

ilungen wurde di und der Angriffsentschlossenheit der 9. Armee,
raiova cingeschl« .- - -

sÄ S Anszeichnungen
:r  HauEraße Fi Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet!
^Vpe Kühne. Ai Atelier Hermann Kutting (Ems ),
eichte dre Aufkl, _ WM Hosfarth (EmSI
ers v. Borle ( Leiter Karl Rücker (Haisienbach,.
>t Craiova , nah! Gefreiter Wilhelm Rücker (Haisienbach).
ist 200 Mann g, Unteroffizier Jakob Ehard (Holler ),
ncngewehre . Eßr «esteiter Anton Ehard (Holler ).

m »ÄI Verlustliste
oer Unterwerfwi ! E« starben den Heldentod fürs Vaterland,

trn Schonung 08 Befreiter Heinrich Bremser (Diez ).
te oen bei Targi ^ ^ 7— _ _
ivchmals angegri
in kommen lass«
gt . Tie nördliche!
weich en an oiefen

Ätra &e Craiova ^ Hindenbnrgspende für die Rüstnngs-
abe für die Grupv ardeiter
ttow war nun di die telegraphische Meldung von dem biS-
ufers vom Feino herigen Ergebnis der Huwendurgspende , welche
ganges über diese! Graf von Schwerin -Löwitz als Vorsitzender
itü Die letzte stra der Verwaltungsstelle der Spende auch dem Gene«
en einen von de ralfeldmarschail von Hindenburg erstattet hatte,
onau vorgehende $ folgendes Antworttelegramm eingegangen:
»auvtstadt der AI „Euerer Exzetlenz danke ich herzlich für die
Uferstellungen , d mich hocherfreuende Mitteilung von dem bis¬

herigen reichen Ergebnis der freiwilligen Spende
deutscher Landwirte zugunsten der Schwerarbei¬
ter in der Rüstungsindustrie.

Feldmarschall von Hindenburg/'
ES wird uns hierzu geschrieben:
Das bisherige Ergebnis der Hindenburgspcude

f iS . . * 6 als ein hvcherfreu iches bezeichne: werden.
ßi rumal dabei zu berücksich.igen ist, daß in der

leigen Jahreszeit noch nicht alle Haussch ach-
. **U5 ' t'or dingen stattgefunden haben. In besonders her«

,v£:r,w te »orragendem  Maße haben neben süddeutschen
iP -Vjl”1. ? * aLe Staaten die preußischen Provinzen Ostpreußen,

Ä ! '® *5 dosen . Hannover , die Rheinprovinz . Westfalen
wl fund  Hessen-Nassau zu dem bisherigen glänzenden
ung itarr >eoroc Sammlungen beigetragen . Natur-
er Smuov uverg „ maß hat von den gesammelten Spenden bisher

e erst ein Teil den Arbeitern der Heeresindustrie
rugesührt werden können, da die Fleischwaren

, während sie nti »um großen Teil noch eingesalzen und geräuchert
ände klatscht. Co werden müssen und bei den zur eit herrschen,
schiedskuß hat bi den schwierigen Tränsportverhältnissen der Ler-
8ane einen Ausrii fand von den ländlichen Samme .stet en rchch den
durchs denselben i>Jndustriebezirken längere Zeit in Anspruch
ing gestört toird nimmt. Tie Rüstungsarbeiter , welche bis er noch
r Tante und Nicht nichts von den gespendeten Nahrungsmitteln er-
'tehen. Erstere ii halten haben, werden daher noch einige Geduld

der ^sie seit zw« üben müssen. Sie brauchen nicht zu befürchten,
sen, jetzt ein Din>daß sie nicht berücksichtigt werden, es ist vielmehr
ihrer Befriediguiiß für eine gleichmäßige Verteilung und eine mög

Aus aller Wett

mären die landwirtschaftlichen Genossenschaften
und der legitime Handel berufen , die im Kartof >cl«
Handel üiber eine suhrelange Praxis verfügen.
Es wurde besonders hervorgeßoben. daß dre me«
ferungsbedingungen der Ka .m.er ie r un üi stig
für die Landwirte seien und lebuast Kie.ge ge¬
führt über die hrchen Preise , die die Kammer
fordere und in keiner Weise gerechtfertigt seren.
(Die Klagen mehren sich, man kann nicht ver¬
stehen, weshalb die „gemeinnützigen" Jn >ntute,
Genossenschaften u. dergl . auch noch unnötiger
Weise die P .eise erhölKn. um an anderer Lte .le
„Prämien " aus anderer Leute Leder verteilen
zu können.)

K 0 b l e n z , 3. Febr . Der Festungskommandam
hat für die Fastnachtszeit jede karnevaüstischc
Veranstaltung , sowie den Bertauf von Kurneval --
artikeln verboten.

*Von derMosel,5.  Febr . Unterhalb Tra
bach bei Litzig hat ,ich das Mo eleis gefiel t w w
seit einer gangen Reihe von Jagren nich. meh
der Fall gewesen ist.

Fulda,  5 . Febr . Auf 23 Grad Kälte sank
das Thermometer heute friüh. •

Kassel.  5 . Febr . Der Magistrat hat folgen¬
des angeordnet : Die Kartofen  dürfen in den
Haushaltungen vor dem Kochen nicht geschält
werden . In Wirtschaften und Speisebetriebeu
aller Art dürfen Ka toffeln als Zugabe zu an
dern Speisen nur in der Schale gekocht (Pell-
kartofseln) ungeschält verabreicht werden. Tie
Mgabe von Kariös e salat , Röstkartos'eln Pfann
kuchen (Kartoffelpuffer ) und dergleichen in Wirt¬
schaften ist verboten.

Kassel . 5.  Febr . Die Nacht zum Montag war
mit minus 28 Grad auf den Hö en und minus
22 Grad Celsius in den Talern die, strengste
Kälte im hiesigen Bezirk seit 1844. Die kanali
Uerte Fulda ist vollkommen zugeeist.

Aachen,  3 . Febr . Bei der Blockstelle Finken-
rath der Strecke München-Gladb ich-Äachen fuhr
der vormi .tags gegen 8 Uhr aus der Richtung
München-Gladbach kommende Per onen ug 40
auf den verspä eten eben in der Ansahit begrif¬
fenen Personenzug 398 muf. D rch den heftiger.
Anprall wurden die drei etzten Wagen des P :r-
sonenzuges 398 teilweise ineinander ge choben.
?lchl Reisende wurden getötet,  mehrere teils
schwer, teils leicht verletzt. Beide Hauptgleise
waren c ttw vier Stunden ge' zerrt . Ter , Sach¬
schaden ist nicht bedeutend . Der Unfall ist auz
Uebersahren des Hal esigna s zurück uführcn.

S t u 11 e a 11, 5. Febr . Tu ch eine Verfügung
>es Ministeriums des Innern wird der P ew
für Butter in Württemberg von 2 Ma k̂ auf 2, .0
Nark erhöht

Leipzig,  5 . Febr . Die Stadtverwaltung be¬
schloß. infolge des Kohlenman zels vorn 7. Febr.
ab sämtliche Schulen zu sch ießen und die Hei¬
zung der städtischen Gebäude weiter einzuschrän-
ken oder ganz einzustellen.

* Aus Schlesien.  Die diamantene Hochzeit
feierte im Dorfe Zduny lKr. Mi .itsch) der Ar-
beiter Häcker mit seiner Ehefrau in voller Rüstig¬
keit.

Danzig, '4.  Febr . Infolge der anhaltenden
Kälte, die hier 20 Grad Celsius erreichte, ist
die ganze Bucht weit mit Eis bedeckt, was seit
Jahren nicht mehr vorgekommen ist.
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lichst beschleunigte LieferuNlg der gelpendeten Nay.
rungsmittel an die Rüstungsarbeiter Vorsorge
getroffen worden.

h. Mainz,  5 . Febr . .Im Öauptbahnhof stieß
Sonntagabend der Darmstädter Persone .izug mit
einer Abteilung Personenwagen zusammen . Die
von einer Lokomotive zurückgeschoben wurden
Durch den Zusammeirprall wuiden sieben Per¬
sonen leicht verletzt. Der Sachschaden ist nicht
erheblich.

f. Mainz,  4 . Febr . In der hier abgehaltenen
Sitzung des Vorstandes und des Au-'schrsses des
Hessischen Bauernvereins , zu der Vertreter aus
den drei hessischen Provinzen zahlreich erschienen
lvaren, wurden aus den Kreisen der Mittel)
und Kleinbauern lebhafte Klagen geführt über
die Lieferung von Saatkartof eln . Der Land -virt-
schaftskammer, als amtliche Vertreterin der ge¬
samten hessischen Landwirtschaft wurde das Recht
nicht eingeräumt , daß die sich als reines Ver
lnittelungs - und Erwerbsinstitut gerade beim Be¬
züge von .Saatkartoffekn betätigt . Hierzu aJein

Kirchliches
Limburg  a . d. L., 2. Febr . Heute wurde vor

dem Hochamt im hoben Dome der neue Dom¬
kapitular , Herr Dr . Wilhelm Fischbach, von Herrn
Domdekan Prälaten Tr . Hilpisch feierlich in sem
Amt als Domherr eK,geführt.

Ms der Provinz
e. Eltvrlle,  5 . Febr . Die heute im Hotel

Reisenbach abgehaltene Bcrtrauensmännewer-
sammlung der Zentrumspartei  für den 2.
nass. Wahlkreis (Wüsbaden -Rheingau -Untertau-
nus ) wies einen starken Besuch auf. Ten Vorsitz
führte Herr Pfarrer Schilo.  Herr Reichs- und
Landtagsabg . Justizrat Tr . Dahlem  erstattete
ein vorzügliches Referat über die wichstgsten Vor¬
gänge im Reichs- und Landtag . Hieran schloß sich
eine anregende Diskussion, in welcher auch Herr
Landtagsabg . Herkenrath  noch manchen wert¬
vollen Aufsch'utz geben konnte. Kriegslage . U-
Bootkrieg , Wirtschaftspolitik , Zoll - und Steuer-
fragen , Parität und Ernährungsfrage waren aber
auch geeignet das ganze Interesse der Versamnr-
sung aufs höchste zu steigern. Es war der allge¬
meine Wunsch die nächte Simng recht bald so¬
gen zu lassen. Ten Herren Abgeordneten wurde
für ihre interessanten Mitteilungen der Tank der
Versammlung . Herr Landtagsabg . Geil  wurde
durch Kommisstonssitzungen in Berlin sestgehasten
und war dieserhalb am Erscheinen verhindert:
er hatte sich brieflich entschuldigt und der SSer
sarnmlung seine Grüße übermittelt.

y. Aulhausen,  3 . Febr Allen Miegern der
Gemeinde Aulhausen wurden von dem Reinge
winn der Weihnachtstheateraufsührung Liebeä
gaben ins Feld und die Garnison geschickt Es
konv' -" 70 Personen mit Rauchwerk verseh-n

"as letz e Päckchen ginn heute ab. Den
"ögen sie ein Zeichen 'ein, daß auch
in der Schule in schwerer Zei ihrer

ui sozialer, heimischer Kriegsfürsorge
ird.
-' erlahn st ein,  5 . F- br . Heute wurde
H- lksiüche eröffne . Die Portion Es en

0 Pfennig berechnet. Tie Volks»üchc
a den Wochentagen geöffnet.

Ir-
K
bn
Au
gereu

f- N
hier ii
wird
ist nur

z. B i e r st a d t, 5. Febr . Anläßlich seines 23-
jährigen Dienstjubiläums als Ortsdiener erhielt
Herr Phil . C r a m e r ein Diplom und IM Mark
von der Gemeinde . — Der Landwirtschaftliche
Konsumverein hat vom Reingewinn IM Mark
für bedürftige Konfirmanden und Kommunikan¬
ten bewilligt . Auch der Erlös aus einem jüngst
ab gehaltenen Kirchenkonzert dient demselben
Zweck.

u. Niedernhausen,  5 . Febr . (Berichtigung.)
Vor kurzem ging durch die Blätter Nassaus die
merkwürdige Nachricht, hie hiesige Gemeinde¬
behörde hätte eine Ziegensteuer von 1,50 Mark
per Stück eingesührt . Der Berichterstatter hätte
sich dock über eine solche Beschlußfassung über¬
zeugen müssen. Ter ganze Bericht enthielt kein
wahres Wort , denn die Ziegen genießen hier
dieselbe J -reiheit und denselben Schutz wie auch
anderswo . — Das Thermometer sank in den
letzten Tagen auf —-11!5 bis 20 Grad . Schlecht ver¬
wahrte 'Kartoffeln sollen durch Kälte gelitten
haben. Auch an hen Wasserleitungen hat der
Frost schon Schäden angerichtet.

h. Frankfurt  a . M ., 5. Febr . Der anhaltende
starke Frost ha auf den <?lesundheitszuilano ver
Schaf,nerinnen der Straßenbahn derart ungünstig
eingewirk , daß zurzeit etwa 3M krank ind. —
Die Straßenbahnschaffnerinnen sind in eine Lohn¬
bewegung eingeireten : sie verlangen einen höhe¬
ren S undenlvhn a .s den bisherigen Satz von
35 Pfennigen.

h. Frankfurt  a . M. , 5. Febr . Im Würz¬
burger Hauptbahnhof faßte man äm Sonntag
den Kroftwagenzührer Franz Zwier lein  aus
Frankfurt dabei ab, als er mit 14 Kisten pnd
Taschen in den Frankchrter Zug steiqen wollte.
Die Killen bargen Butter , Erbsen, Kaffee, Käse.
Eier , Speck, Wurst uslv. im '.Gesamtwerte von
rund 1000 Mark . Die Waren wurden beschlag¬
nahmt.

h. Nied  a . M ., 5. Febr . Die 22jährige taub¬
stumme Katharina Hartmann  w >:rde 'Sonn¬
tagabend beim unbefugten Ueberschreiten des
Bahnkörpers von dem Frankfurt —Limburger
Personenzug übersah en und getötet.

h. Aus b.etn Taunus,  5 . Febr . Die Preis-
prüsungsstelle Frankfurt hob die Richtpreise für
Aepfelwein aus der Ernte 1915 aus, wird jedoch
übermäßige Preisforderungen strafrechtlich ver¬
folgen. Sie wurde außerdem mit eigener Straf¬
befugnis bei Verlegungen der kriegswirtschaft¬
lichen Notgesetze durch die Händler ausgestattet.

h. Vom Feldberg.  Mit 17 Grad unter
NM erreichte Sonntag früh das Thermometer
seinen seit 1909 beobachteten tiefsten Stand (in
diesem Jahr sank das Thermometer auf — 27
Grad Celsius). Doch wirkten die Sonnenstrahlen
ipr Laufe des Tages so stark, daß das Quecksilber
rasch in die Höhe kletterte und während einiger
Zeit zwei Grad Wärme zeigte. — Der Verkehr
war trotz der ausgezeichneten Schneeverhältnisse
mäßig . Jedenfalls Haren die von der Eisenbahn
Verlvaltung ange ündigten Verke .rSeinsch änk»n-
gen manckien Sportler von einem Ausflug in
den Taunus zuiückgehalten . — Die Schneedeae
liegt bis Falkenstein herab etwa 80 Zentimeter
hoch. Ans dem Feidberg hat der Sturm allerdings
Schneeschanzen von nahezu Zweimeterhöhe auf-
gedürmt . — Das hungernde Wild kommt scharen¬
weise ans den Wäldern und umschleicht nahrung¬
heischend die Dörfer . • '

Obcrtiefcnbach,  3 . Febr . Nach jahrelangen
Bemühungen ist es auch unserm Pfarrorte ge¬
lungen , eine Niederlassung barmherziger Schwe¬
stern zu erlangen . Die Herren Minister des
Innern und der geistlichen Angelegenheiten hccheu
durch Erlaß vom 8. v. Mts . genehmigt, daß
hier eine neue Niederlassung der Genossenschaft
der Pallottinerinnen ans dem Mutte .Hause Lim¬
burg behufs Ausübung der ambulanten , sich also
in den Häu >ern der Kranken vollziehenden Kran¬
kenpflege errichtet werde. Zugleich ist der Ge-
nossechchast gestattet worden, .die Pflege und Un-
terlveisung latholischer Kinder, die sich noch nicht
im schulpflichtigen Alter befinden, in einer Klein¬
kinderbewahranstalt und die Leitung und Unter¬
weisung in einer Handarbeitsschule für katho¬
lische Mädchen in nicht mehr schulpflichtigem
Alter als Ncbentätigkeit zu 'übernehmen.

n. Hasselbach,  2 . Febr . Am vergangenen
Sonntag fand .im Saale des Gastwirts Müller
eine patriotische Feier statt . In bunter Reihen
folge k»men Thea erstücke und De lamationen zum
Vortrag . Die Mitwirkenden «»aren Mi glieder des
hiesigen Marienvereins . Besonderen Tank ge-
bühri auch der Lehrerin Frl . E. Fas , we che
vurch ihre Leitung den Abend zu einem geimtz-
rcichen gestaltete . Reich-n Beifall endete da-
Singspiel : „Eine länd iche Kon'.ertprobe ". Der
Ertrag soll den im Felde stehenden Ha selbacher
Kriegern zugute kommen. Herr Pfr . Schramm
dank e den Mitwirkenden und gedack.e in inhalts-
.wllen Worten unseres Koi'ers.

Weinbau
Luxemburg,  2 . Febr . Tie luxemburgischen

Weine des Jahrgangs s915 dürfen bis »um 15.
ipril tthif i n cht au -igesührt we den. Bis da ''ii>

sollen die In ands e-.b auche i ren Bedarf ecken
können. 'Nach oem 15. Apri w.r« die Mainaus-
fuhr wieder unbeschränkt gestattet Iverden.

Ms Wiesbaden
Die Beratungsstelle für Gasverwrrtung uud

Bolksernährung
veröffentlicht im Anzeigenteil der vorliegenden Aus¬
gabe ihre Bortragssolge für den lausenden Moe'at.
Sie beginnt am nächsten Mittwoch mit den Thema:
„Selbsthilfe bei schlecht brennenden Gn kochern und
Lampen" . Bei dem jüveiligen starken And ang zu
den Vorträgen empfehlen mir den tzansfrauen sich
Karten für vorbehaliene Plä »e zu sichern die von der
Beratungsstelle unentgeltlich  a - sgegeben werden.

Verkauf von Weiden
-̂ «r- mel a e t f' e -e ver a tung st ll' eine

größere Anzahl Ladungen Weiden, graue und grüne

und dünner und stärkerer Ware, die sich zur Her¬
stellung von Geschoßkörben, Mmenkö.ben usw. eignen,
»um Verkauf. Näheres hierüber teilt die G.schäftSstellt
der Handelskammer zu W.esbnden Jnteiefsen.e» aut
LdUNfch Mt.

Ab berufe»
Der hiesige t-rmerikanische KonsM John B.

Breuer , hat gestern seine telegraphische Abbe-
rufung erhalten.

Bolkslesehalle
Die Besucherzahl der Volkslesehalle betrug im

Lau,e des Monats Januar 1917 2980 Männer
und 887 Frauen . Freundliche Spenden zur Ver¬
größerung der dortigen Handbibliothek werden
jederzeit dankbarst entgegengenommen.

Nasiauischer Verein für Naturkunde
Am lewen wissenschaftlichen Abend des Verein-

gedackste der Vorsipende, Herr Geh. Regierungsrat
Professor Dr . H. Fresenius,  des kürzlich ver¬
storbenen langjährigen treuen Mitglie ds Herrn Rent¬
ner Emil Ku ge t mit warmen Worten der Aner¬
kennung. Zum ehrenden Gedächtnis erhob sich die
zahlreiche Versammlung von den Plätzen. Dann hielt
Herr Professor Dr . A. Ka d e sch einen mit großem
Beifall aufgenommenenExperimentalvortrag über die
Frage: Gibt es Atome? In einem geschichtlichen
Riuwlick zeigte der Redner die Wandlungen theo-
retischer Anschauungen in der Naturwissenschaft und
ging dann über aus Beispiele von solchen Fällen in
denen Hypothesen durch spätere Forschungsergebnisse
als Tatjachen bewiesen wurden. Dies füh te ihn dann
zu erner Darlegung der Gründe die seiner Zeit Mr
Annachne der Hypothese und Atomen und Molekülen
geführt ,haben. Dann ging er aus die neuesten For¬
schungen über, die sich speziell auf Radium und Helium
beziehen und führte klar vor Augen, daß beren Er¬
gebnisse zu einer Be.ahnnq der Frage von der Exisünz
öer Atome führten. Der Bortrag wurde mit lebhaftem
Beifall ausgenommen und es schloß sich eine anregcicke
Besprechung daran an. Der nächste wissenscha tlichr
Abend des Vereins findet Donnerstag , den 8. d. Mts.,
pünktlich8.30 Uhr abends, im 'Kä'ino Fxiedrichst.aße
statt. Herr Professor Dr . Wckhelm Fresenius  wird
einen Vortrag halten über die Gesäße zur Herftellimg
und Aufbewahrung der Nahrungs- und Genußmiftel
Gäste, auch Damen, sind wrlkömmen.

Kinderhorte
Am 1. Februar fand die Mitgliederversammluns

des „Vereins für Kinderhorte" , unter Vorsitz von Frau~ - - ■ Aus dem von
res-

. . . . _ IWr . .chie-
denen Schwierigkeiten wie Belegung der bisher für
Hortzwecke inne gehabten Räume in den Schulen, für
militärische Zwecke, als auch Schwierigkeiten in der
Besckiaftung von Milch oder sonstigen Nah ungsmchelw
konnte der Verein für seine 590 Zöglinge ausreichend
sorgen. Me Fürsorgetat .zkeit gliedert sich in drei
Hauptgruppen: Körperpflege, Beschäftigungund ast¬
gemeine erziehliche Maßnahmen, in denen nach fet«r
Richtung hin erfolgreich gewirkt wnroe, sodaß sest-
geftelft werden konnte, daß trotz der Gefahren der
Kriegszeit die Zöglinge vor Verwahrlosung und Un¬
terernährung bewvbrt bl.eoen. — Der Beriet meLet
von verschiedenen Ve anstaltungen zur Verlesung fach¬
licher Kenntiftsse im Howweseu für diefenigen Persön¬
lichkeiten, denen die Beaufsichtigung der Kinder ob¬
liegt, wie Wanderkurse, Einzeworträge usw. Er widnet
ferner der Begründerin und bisherigen Bor,runden
des Vereins, Fräulein Agathe MertterS . Warme Mode
der Anerkennung und Dankbarkeit. Der Kassenbericht
hatte in diesem Jahr besondeS -iünstiae E -wIge zu
verzeichnen, da eine größere Erbschaft, tue schon vor
Jahren dem Verein zugejlossen >var, nun zur Ver¬
teilung und Auszahlung kam. Da aber die Summe bei
dem Stistungskonto sestgelegt bleiben muß, sind die
festen JahreSeinnahmen noch immer nickst in Einklang
mit dem Voransckstag zu bringen, sodaß erneut an die
Gebesrendigkeit der Mitglieder appelliert wer en n utz.
Ein schriftlicher Bericht der Herren Kafsenr-vlsoren
Altgelt und Hepmann bestätigte die Richtigkeit der
Jahresrechnung und beantragte die Entlast .nz für den
Vorstand, die von der Versammlung erteilt wurde.
Eine Vorstandswahl fand nicht statt, da am 1. August
1916, bei dem Ausscheiden der ersten Vorsitzensen
bereits die Neuwahl vorgenommen worden war. Der
Vorstand setzt sich wir folgt zusammen: Frau , von
Meister %. Vorsitzende, Frau General Roether und
Herr Oberregierungsrat Springonnn stellvertretende
Vorsitzende, Arau A. Reben 1. Dchrlstfuhremn, Frl.

'Lautz
Schatzw-eisterin, Herr S adtrat Arntz stellverr .-tender
Schatzmeister. Me satzungsgemaß«u -scherenden Mit-
aliec-er des engeren Ausschusies wurden wled.rgewähtt.
In den weiteren Ausschuß wurde Herr Otto Herkelk
hinzugewahlt. Zur Kassenvrüfung für 1917 wurden
die Herren Rentner Wilh. Altgelt und Heinrich Heh-
mann ernannt.
Stellenniuhioeis für ka« fmä»«ische Angestellte

Bei der Bermitlungs .tel'.e im Arbeit arm, welche
sich jetzt abgesondert von den anderen Berm.t lungen
m 1 Stock, Zimmer Nr. 11 befindet, meldeten sich

im Lause des MonatS Januar 191? 57 männliche und
67 weibliche Steltensuchende. Os:ene Stilen waren
36 für nrännliche und 44 für weibliche vorhanden Be-
setzt wurden 32 Stellen durch männliche und 44 durch
weibliche.Stellensuchende. Durch die AusMrung des
« «irländischen HißSdienstgesex«S war der Arbe.t^ a st
gegen den Bormoiial lebhafter. Mck.tar- und Zivi.be-

äURSBEfllCHT
altfMOlll Hl

GftrMn Kiler, BeeS-GestMü, WlesMn
NewYorkerSSrs© 13.
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Hürden , wie auch Privatbetriebe haben so viele ofsene
Stellen angemeldet , das; diesen Angeboren Kegen
Mangel an bilanzsick êren Buchha tern , Buchhalterinnen,
gewandten Stenoihpistinnen , überhaucht Kauft ten mit
mehrjähriger praktisckier Tcuig !eit nicht ganz entsprochen
Kerben konnte . In der Schreibstube konnten vier
Stellenlose beschäftigt werden , wovon zwei in feste
Stellen untergebracht wurden . 34 Aufträge fanden ihre
Erledigung.

Die Vornahme kleiner Viehzählung««
Der Bundesrat hat durch Verordnung vom 30.

Januar t» Js . bestimmt , datz vom 1. März 1917 be¬
ginnend nn Deutschen Reiche bis auf weiteres viertel¬
jährlich eine kleine Viehzählung vorxunch nen ist, die
sich aus Pferde , Rindvieh , Schafe und Schweine er¬
streckt. Die Landeszentralbehörden erlassen die
stiinmungen zur Ausführung dieser Verordnung.

Be-
Sie

sind bemgt , weitergehende Erhebungen anzust llen . Vor¬
sätzliche Unterlassung einer Anzeige , zu der er auf
Grund der Verordnung aufgefordcrt wird oder wissent¬
licherE unrichtig oder unvollständige Angaben , werden mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder init G . ldst afe
bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch kann Vieh.
dessen .Vorhandensein verschnüegen worden ist , im Urteil
für den Staat verfallen erklärt werden.

Arbeitsamt
Bei der Vermittlungsstelle standen im Monat

Januar 1917 in der Abteilung für Frauen 454
Arbeitsgesuche 467 Angeboten von St ilen gegenüber,
von denen 397 besetzt wurden . Wr dl« gemeinnützige
Betriebswerkstätte für Deereslieserungen meldeten sich
49 neue Arbeitsuchende : 149 konnten im .LauLaufe des
Monats eingestellt werden . Für Munitionsfabriken
meldeten sich 200 Arbeiterinnen ; 180 konnten im Laufe
des Monats eingestellt melden . Der Abteilung für das
Gaslwirtsgewerbe waren 428 Arbeitsgesuc ^ , da unter
264 von weiblichen , zugegangen , denen 433 offene
Stellen , darunter 865 sir weibliche , gegenübrrstanden ;
von denselben wurden 356 , darunter 210 für we .b .i .t .e.
besetzt. In der Abteilung für Mämrer lagen 216
Arbeitsgesuche vor , 484 Stellen waren angemel .at und
358 .Stellen wurden besetzt ; davon 150 durch Zuwei¬
sung von Kriegsgefangenen . Bei der Facknbteilung ,ür
das Maler - , Lackierer - uiü » Weißbindergewe b : gingen
>7 Arbeitsgesuche ein . Offene Stellen wurden 4 ge¬
meldet und 5 wurden besetzt. Bei der Vermittlungs¬
stelle für Kriegsbeschädigte meldeten sich im Lame des
Monats 29 Kriegsbeschädigte , 30 offen : St l en iru :--
ben gemeldet und 30 Stellen wurden b- ftrt Insgesamt
waren im Monat Januar d. Js . 1533 im Vorjahre
2285 ) Arbeitsgesuche und 1747 (1833 - Angebote an¬

gemeldet ; besetzt wurden 1474 (1628 ) Stellen . In der
Berufsbcratungsstelle für Frauen und Mädchen
soraä -en 110 Ratsuchende vor . Für die Hckfsdienstpjlicht
haben sich Gm Januar neu gemeldet 16 Männer und
186 Frau « und Mädchen.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Residenz-Theater

Samstag , 3 . Februar : Kinder der Freude "^ drei
Einakter , Komödien von Felix Salten . „ Bon
ewiger Liebe " . Ein Musikprosessor ist Vater von
zwei Söhnen , von welchen sich der längere zu er¬
schießen versucht hat , weil er hoffnungslos in eine
Schülerin seines Vaters verliebt war . Diese junge
Schülerin , eine Schauspielerin , war verlobt mit einem
Bankier , sonnte aber dock) nicht den unglücklichen Men¬
schen vergesien , der ihretwegen in den Tod gehen wollte.
Besott ' . . . ' . |Besonders war es der glühende , leioenschajtliche Liebes¬
brief , den Franz , so hieß der Sohn ihres Leh ers , ihr
in letzter Stunde vor seinene Selbstmordversuch ge¬
schrieben hatte . DaS junge Mädchen konnte sich dem
Einsluß dieses Briefes nicht entziehen und es fing an,
zum wenigen Ergötzen des korrekten Bankiers , Ver¬
gleiche zun scheu den beiden Männern anzusftilen , die
fast alle zum Vorteile des Franz ausftelen . Aus
übergroßer Liebe zu seinem Sohne und weil er be¬
merkt hatte , daß auch seine Schülerin seinem Plane
nicht abgeneigt war , bestellte der Professor das Paar
zu sich, um Len beiden Verlobten eine Trennung zu
Gunsten seines Sohnes vorzuschlazen . Währen » der
Bankier entiustet diesen Anschlag von sich weist , ist se.ne
Verlobte , im Angedenken an die Tat von Franz gar-
nicht abgeneigt , diesen ihrem jetzigen Bräutigam vorzu-
ziehen . Franz , der soeben seit dem Vorfall zum ersten Mal
daS Vaterhaus betritt , gesteht aber der inngen Dame,
daß ihn der Selbstmordversuch eines Besseren be¬
lehrt habe und daß er sie tvohl noch gern habe , aber
nicht daran denke, sic zu heiracen . Die Sä -rmjpirlrrin
ist darüber sehr unglücklich , nämlich darü .ar , daß sie
einen Bewerber hat tauien lassen , ehe ftc sich der Nei¬
gung des andern genau vorgewissert !)a :te . Es löst
sich aber noch alles zum Guten , da der Banker von
dein ganzen Austritt nichts weiß , tu : das junge Mädchen
als ob nichts vorgefallen wäre und verläßt mit ihrem
Bräutigam das Saus des Peof ^ sors froh, 'wenigstens
einen Mann sich aus dem Wirrwarr gerettet zu
haben.

„Aus der Brücke" — zwischen bem' Alter und
der Jugend könne man sortsahren . Eine . Sckfanipiklcrin

bekommt durch ihren Jugendfreund ein Engagement
nach Wien für Mutterrollen . Sie ist entrüstet da über,
meil sie an dem jetzigen Platze noch jugendliche Rollen
spielt und sich mich sonst noch durchaus nicht an ihr
wirkliches Alter gewöhnen kann . Tie Liebe ihres jungen
Liebhabers , er ist erst 23 Jahre , unterstützt sie in
ihrer Schwäche , von der sie aber erst befreit wird,
als die Mutter des Sohnes , eine weißhaarige alte
Dam «, sie wieder als Schnlfreundin erkennt und dies
ihrem Sahne mitteil ' i «welcher dchnwbeschämt sich vom der
Schauspielerin abwendet , der er soeben ewige Liebe
geichworen Jxittte.

,Le b e ns g es ährt  e n " . Ein Dosschauspieler feiert, esührtc
fern ? 5jähriges Jubiläum . Seine Frau , welche aus
anderen Kreisen stammt , kann sich trotz der
langen Ehezcit nicht in das Seelenleben des Künstlers
hineindenkcn . Sie verläßt die Vorstellung schon vor
Sclstuß . Ein alter Freund der Familie leistet ihr
bis zur Rückkehr ihres Gatten Gesellschaft . Die Frau
entwickelt nun dem Freund : die ganze Misere ihrer
Künstlerehr , sie redet sich so hinein , daß sie noch heute
eine ernste Aussprache mit ihrem Gatten herbeiführrn
will . Der Gatte kommt , glückstrahlend über den un¬
gewöhnlich großen Erfolg , nach Hause . Seine Frau,
die vorher sich noch so in Entrüstung geredet hatte , ist
von dem Glück ihres Gatten besangen und milder
gestimmt . Die Unterredung findet statt , allerdings so.
daß die Frau nickst zu Worte kommt und Mi ßlich
der Gatte zu der an die Vorstellung sich knüpfenden
Feier , eilen muß.

Die Vorstellung dieser drei Komödien ging unter der
Spielleitung des Herrn Brühl  und des Herrn
F l i e s e r von sich und wurde slott temperiert gesmelt.
Frl . Hold,  Herr Ka mm und Herr Scheu ck sotvie
)err B » g g e spielten im ersten Akt ihre Rollen mit

Herr
öllcr

. . . _ letzten Akt
hatte Herr Kamm und Fr . Tölest . Andrele -,
Huvart  die Hauptrollen übernommen . Trotz ihres
guten Spieles und der Aufwendung die sie diesem Akt
zu Teil werden ließen , konnre man keinen besonderen
Eindruck bei den Zuhörern feststellen , was aber wohl
zum größten Teil aut die Langatmigkeit des Dialogs
zurückrnführen ist. Die drei Einakter haben reichen
Anklang gesunden.

Kurhaus.  Wr Max Hofpauers „ HeiterenAbend"
am Mittwoch dieser Woche 8 Uhr abends im Keinen
Saale des Kurhäuser zeigt sich, wie immer wenn dr
Künstler hier als Gast einkehrt , lebhaftes Interesse.
Das ausgestellte Programm ist ebenso reichhaftig wie

abwechslungsreich und bietet mit HofpauerS u
gleichlicher Bortragskimst die Gewähr , einen Abend
heiterster Stimmung zu verleben . Eintrittskarten
2 , 1 und 0 .50 Mk . sind noch an der Tageskasse
Kurhause zu haben.

Aus dem Bereinsleben
Katholischer Männerfürsorgeverei

Zweck:  Schutz und Rettung der gefährveten mä
Jugend . Büro:  Luiscnplatz 8 . Sprechstun
Dienstag , Donnerstag und SamItag . nachm 6— 7

Kathol . Fürsorgeoerein Johanne,
stift,  E . V . (Schutz und Rettung der gefährdet ^,
tveiblichen Jugend .) Sprechstunden täglich außer
Mittwoch,  oon 9 — 12 .30 und von 4—6 Uhr
der Geschäftsstelle Luiftnplatz 8.

Kath . Gesellenverein.  Herr Kaplan Lrp,
serdingist  durch Dekret vom 3 . Februar zum Präs^
des Kath . Gesellenvereins ernannt worden.

Eine Zusemmenstelling der Aosicbtenl
Für and Wider

Von Karl Döringer , Wiesbaden.

8 Setten groß 4* — Sonderabdruck ans der
„Nassauischen Schulzeitunz .“

25 P/g.

Haupt
Klarktsi
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Vorrätig und zu beziehen durch die Bu hhandlnngl
der Rheinischen Volkszeitung M
HERMANN RAUCH / WIESBADEN

Friedrichstrasse 30.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , gestern
früh um 2 Uhr unseren inniggeliebten Vater,
Schwiegervater , Großvater, Bruder und Onkel

serrn Christian öinsiffer
wohlversehen mit den heil . Sterbesakramenten,
lm 77. Lebensjahre zu sich zu nehmen.

Wiesbaden , Nürnberg, Münster, Geisenheim,
Madrid, den 6. Februar 1917.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Anna Ullrich, gab. Winsiffer
Gustav Ad. Ullrich

v. Josef Winsiffer
Emilie Winsiffer, g*b. Westenberger
Georg Winsiffer , z. Zt. Soldat, Köln
Regina Winsiffer, geb. Woltrmg
Katharina Sprenger , geb. Winsiffer
Wilhelm Sprenger , z. Zt. Soldat
Karl Winsiffer

nebst allen Enkelkindern.

Dl« Beerdigung findet  Donnerstag , den 8. Februar , vor
Uhr, 1ttags 9 Uhr, von der Leichenhalle (Platterstraße ) nach

dem Nordfriedhol statt . Die feierlichen Exequlen sind am
mittags 9

;qn
Mittwoch,  den 7. Februar , morgens 7.40 Uhr,

in der Bonllatiusklrche.

Nutzholz-Verkauf
König!. Oberförsterei Wörsdorf in Idstein.

Aus dem Schutzbezirk Dauborn  Distrikt 9
(am Wörsbach) sollen im Wege schristl. Meist-
gebots in einem Loos verkauft werden

879 Fichtenstämme mit 884,74 Fest« .
und zwar:

13 Stämme I. Kl. mit 27,71 Fcstm.
115 Stämme II . Kl. mit 157,91 Feswt.
106 Stämme III . Kl. mit 81,90 Fest« .
46 Stämme IV. Kl. mit 17,22 Festm.

Kleine Berichtigungen werden Vorbehalten.
Schriftliche, vei ssene, mit der Aufschrift

ne Angebote sind bis zum. „Hol-verkauft versehene Auge
15. Februar , abends 5Uhr für das ganze Loos
an die Oberförsterei Wörsdorf in Idstein ein-
zirreichen und zwar je Festmeter und abge¬
rundet aus volle Pfennige , mit der Er¬
klärung , daß Käufer sich den gestellten Be¬
dingungen rückhaltlos unterwirft.

und Bedingungen können
ren durch die Oberförsterei

Die Eröffnung der Gebote erfolgt Freitag,
den 1«. Februar, »ormittags 19 Uhr im Ge¬
schäftszimmer der Oberförfterei.

DaS Holz (Abtriebschlag) liegt an gutem
s auf OB km Haussiertem) Wege, 9 km von

tatton Niederbrechen  entfernt . Herr
Hegemeister M eister  im Forschenis Dau¬
born (öffentliche Kernsprechstelle) zeigt auf
Wunsch das Holz vor.

Beratungsstelle
sie 8iü;wrtng tu 5ilirrii)tui

Marktstraße 18.

Vorführungen
(eden Mittwoch- und Freitag -Nachmittag 4 Uhr.

IM Februar werden behandelt:
Am 7. Selbsthilfe bei schlecht brennenden Gas-

koĉ rn und Lampen.
„ 9 . Braten ohne Fett in gewöhnlicher

Pfanne.
„ 14 . Selbsthilfe bei schlecht brennenden Gas¬

kochern und Lampen.
„ 16. Die Kochkiste.
„ 21 . Dörren von Gemüse, Kartoffeln nnö

Abfällen.
von Unterkohlrabi und38. Zubereitung

Dörrgemüse.
28. Dörren von Gemüse, Kartoffeln und

Abfälle».
Karten für vorbchaltene Plätze werden täg¬

lich von 11—1 und 4—6 Uhr — Mittwoch- und
Freitag -Nachmittag ausgenommen — in der
Beratungsstelle unentgeltlich ausgegeben.

Mita « Girtenbiu-Lektin
Donnerstag, den 8. Februar,

abends 8.30 Uhr

Versammlung
im Restaurant Wartburg , Schwalbacherstraße.

Tagesordnung:
Bortrag des Herrn Kurgärtner Traulsen:
„Die ersten Frühjahrsarbeiten im Garten ."
Annahme von Bestellungen auf Genrüfepflan-

zen.
Mitteilungen über Beschaffung von Land für

Berei nSmitglieder.
Verschiedenes.

Gäste sind willkommen.
Der Borstaub.

Am 15. Februar 1917, vormittags 19̂ 4 Uhr,
wird an Gerichtsstelle, Zimmer 61, das Wohn¬
haus mit Hof und Hofkeller, Gneisenamstr. 15
hier, 3 ar, 85 qm, zwangsweise versteigert.

Wert nach Schätzung des Feldgerichts vom
Fahre 1904: 143 000 Mark , und der Steuer¬
behörde: 145 000 Mark.

Wiesbaden,  den 1. Februar 1917.
Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Uössem
nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Grup¬
penbild , auch von Zivil in Feldgrau werden billig »,
ausge unr . — Emaillebilder für Broschen usw
Frieda Simonsen, Rheir strasse 60,pt.

wer Kriegsbeschädigte
Kanfleute , Bürogehifen und Rebe Irr

aller Beruft benötigt , wende sich nn die

veratttkelnngrSelle für DkgdeschSN-1r
im Arbeikann

Dotzheimcr Strafte I

Klaoietftitnmen,
Reparaturen

an Flügeln , Klavier u.
Harmoniums (such au«

wärts ) unter Garantie

Carl ÜSatthes,
Älaoi «rtc $ nUter,

Wellritzstratze 51, I
Fernruf 293J.

Ganze u. zerbrochene

Gebisse
werden zu 18—20 Mk.
das Sttick angekaust.
Nur Mittwoch,  den
7.Fekr l̂ »17, im „Hotel
Union «, Wiesbaden,
Neugasie g, den ganzen
Ta«. Frau Teichler

Amtlicher Ankauf.

Verkaufe:
einen 7 Monate alten Belg.
Riesen-Hans , dunkrlgra»,
prima Tier . Anch steht ein
schö er Deckrammler zur
Be - fügung . Jos . Friage,
Preisrichter . Schkerstein,

Zeilstraßc l l.

alur
schöne Bogen , abzu- eben.

Khkillis-rM'Sz-iM-.

F. KURHAUS WIESBADEN.
Donnerstag , 8 . Februar 1917, abends 7.30 Ufer

lm großen Saale:

AM Snder -Kofliert.
A

S o 11  s * i Der Königliche Hoiopernsänger
Herr Josef Schwarz

aus Berlin
Leitung : Herr Carl Sehn rieht
Orchester : Verstärktes Stadt Kurorchester.

Gesangsvoptrlg « des Herpn Sohwapx:  Spiegel -Arie aus
,,Horfmann ’s Erzlhlungen “ von J, Offenbach — Prolog zur Oper
„Bajazzo “ von K. Leoncavalio — Arie des Rente aus der Oper
,,Ein Maskenball “ von Verdi.
Die Orchesternummern werden noch bekanntgegeben.

Eintrittspreise : 4, 3, 2.50, 2, 1.50 Mark.
Städtische Kurverwaltung.

Das

Eheleden
Eine Darstellung drrForder-

.Zhe -Jdeungm des sittl.^ Lhe - Ideals,
sowie eine Besprechung d. Aus¬
gabe», die die Höheneutwick-
(nn g eine» Volkes an die beiden
Geichlechrer stellt. Von Th.
Wilhelm , in eleg. Ganzleinen¬

band 5 Mk.
Dr . Nausen » Mlaein . Rund¬
schau : ch>k dies-»Buch tstn »,«-
la»»e»er Wurf », steh: durch EI -,an,

Epr »ch«.iri !>hei ' ~ '
iKtlitOttt und K rrekthetiderchr stl.
de> a»ch«.LIa hritde»a»ed itlnt»,

trt  und ß
«utznis n, «nderSvi'.eolcrlirernr.
lLüchemunpnd« letzte/. Jahre ü er
da» Sdeledeu.

Zu beziehen durch:
Herrn. Rauch Buchbandlg.
Wiesbad ., Friedrichstr. 30.

Ein

Schuhmacher
gesucht. 3 o d)u m,

Herrngartenstratze 12.

rZLngehende Büglerin,
*4  Biigellehrmar dchen
gegen Bergiitung und Laus-

«Umaüchen Jefort gesucht.
Stumpf , Blücherstraße 0.

Schöner
Laden

mit oder ohne Wohnung
zu vermieten.

Wiesdad . , Gr . Burgstr . 16
näheres I. Stock rechts.

Sroel frischmelkende n.acht hschtrag Ziegen
verkauft billig Aug . Ritzel,
Wiesbaden Platlerstr . !8d

Telefon 1793.

im I. Stock Yorkstratze 27
als bald zu vermiete». Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei B t c r f 4

Lerrngartenstratze 19
kl. 4 Zimmer - Wohnung

of. zu verm. Näh . daselbst

Kurhaus zu Wiesbaden
Dienstag , den 6 . Februar , nachmittags 4 Uhr:

Abonnement -Konzert  d . Städt . Kn orckest rs.
Leitung : Konzertmeister K. Thomann . 1. Mit Bo .nben
und Granaten , Marfch (B . Bilsej . 2 . Jubel -Ouver¬
türe >'F . v. Flotow ). 3 . Gavotte (I . .Ofjenbach ).
4 . Aquarellen , Walzer (Strauße 5 . Lied ohne Worte!
(P . TsäMkowfky ). 6. Ouvertüre zur Over „ Norma"
B . Bellini ). 7 . Potpourri aus oer Operette „ Don

Cesar " (F . Dellinger ). 8. Unter dein Siegesbanner.
Marsch (F . v. Blon ). est Alftnds 8 Uhr : Johann
Stranst -Abend . Leitung : Städt . Kurkapellmeister H.
Jrmer . 1 . Ouvertüre zur Operette „ Waldmeistett '.
2 . Tausend und eine Nacht , Walzer . 3 . Potpourri aus
der Operette „Der Zigeunerbaron " . 4.  Geschichten aus
dem Wiener Wald . Walzer . 5 . Ouvertüre zur Operette
„Die Fledermaus " . 6 . Bei uns z'Haus , Walter . 7.
Habsdurg .hoch ! Marsch . Sämtlich von Johann Strauß.

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Dienstag,  den 6 . Februar , abends

Ab . A : Der Waffenschmied . Komische Oper7 Uhr . . .
in drei Akten . Musik von Albert Lortzing . (Neueiw
richtung für die hiesige Königliche Bühne .) Verwcmd-
lungs - und Schlußmusik zum dritten Akt mit Ver¬
wendung Lorhiingscher Motive von Joses Schlar . —-
Personen : Hans Stadinger , berühmter Wafsenschmied
und Tierarzt : Herr von Schenck — Marie , seine
Tochter : Frl . Schmidt — Gras von Lieben au , Ritter.
Herr Geisse -Winkel — Georg , sein Knappe : Herr
Haas — Adelhos , Ritter aus Schwaben : Herr Rehkop!
— Jrmentraut , Mariens Erzieherin : Frl . Rose -
Brenner , Gastwirt , Sladingers Schwager : Herr Spieß , „ » --
— Ein Schmiedcgefelle : Herr Schmiot . — Ende nach ^ 3en S
9 .45 Uhr-

Residenz-Theater
Wiesbaden , Dienstag,  den 6 . Februar , abends

7 Uhr : Die Siebzehnjährigen . Schauspiel in vrcc
Auszügen von Max Dreher . Ende gegen 9 .30 Uhr.

Thalia -Theater Vornehmst . Lichtspielhaus
Dom 3. —8. Februar nachmittags 4 —10 Uhr
Ein welthistorisches Dokument für alle Zeiten ist der>
erste amtl . Ärle »film : Mackensen's Sregeszug'
durch die Dobrudlcha. Militänsche Aufnahme in3Teil.

Dampirette . Schauspieln 3 Alten.

ttta Stm WM>
Besitzer : W Engel«

S .GUTTMANN
Das dpezialhau ^ für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-3
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